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(54) Hülse, Austragseinrichtung umfassend die Hülse und Verfahren

(57) Die Erfindung betrifft eine Hülse (1) für eine Aus-
tragseinrichtung (2). Die Austragseinrichtung (2) ist ge-
eignet zur Aufnahme einer kollabierbaren Kartusche (3)
enthaltend ein austragbares Medium. Die Kartusche (3)
und die Hülse (1) sind derart zueinander anordenbar,

dass während eines Austragens des Mediums die Hülse
(1) eine Kartuschenwand (9) der Kartusche (3) in zumin-
dest einem Abschnitt abstützen kann. Eine Länge (L) der
Hülse (1) ist im Wesentlichen parallel zu einer Austrags-
richtung (A) veränderbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hülse, eine Austrag-
seinrichtung und ein Verfahren zum Austragen eines Me-
diums aus einer Kartusche gemäss dem Oberbegriff der
unabhängigen Ansprüche.
[0002] Im industriellen Bereich, im Bauwesen, bei-
spielsweise beim Bau von Gebäuden, und auch im Den-
talbereich werden häufig Kartuschen eingesetzt, um
fliessfähige Substanzen zu lagern und bei Bedarf für die
jeweilige Anwendung auszutragen. Beispiele für solche
Substanzen sind Fugendichtmassen, Massen für chemi-
sche Dübel oder chemische Anker, Klebstoffe, Pasten
oder Abformmassen im Dentalbereich. Üblicherweise
sind diese Kartuschen aus Kunststoff gefertigt und wer-
den in einem Spritzgiessverfahren hergestellt.
[0003] Man unterscheidet zwischen Ein-Komponen-
tensystem, bei welchen das auszutragende Material nur
aus einer Komponente besteht, und Zwei- oder Mehr-
Komponentensystemen, bei denen mindestens zwei ver-
schiedene Komponenten in separaten Kammern der
gleichen Kartusche oder in separaten Kartuschen gela-
gert werden, wobei die Komponenten beim Austragen
mittels einer dynamischen oder einer statischen Misch-
vorrichtung innig durchmischt werden. Ein Beispiel hier-
für sind Zwei-KomponentenKlebstoff, die erst nach dem
Durchmischen der beiden Komponenten aushärten.
[0004] Aus der WO 2011/131483 A1 ist eine stehfähige
Kartusche bekannt mit mindestens einer sich in Längs-
richtung erstreckenden Aufnahmekammer für ein auszu-
tragendes Medium, mit einem Kartuschenboden und mit
einer Kartuschenwand, welche die Aufnahmekammer
begrenzen, wobei die Kartusche mittels einem Thermo-
formverfahren oder einem Blasformverfahren hergestellt
ist und kontrolliert kollabierbar ausgestaltet ist.
[0005] Dieser vorbekannte Stand der Technik führt je-
doch unter Umständen dazu, dass beim Kollabieren der
Kartusche zum Austragen des Mediums durch den aus-
geübten Druck die Kartusche brechen, platzen,ausbeu-
len bzw. aufblähen kann, wodurch ein erhöhtes Restvo-
lumen in der Kartusche verbleiben kann und zudem eine
Reinigung der Stützkartusche von Ablagerungen gege-
benenfalls notwendig wird.
[0006] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, die Nachteile des Bekannten zu vermeiden, ins-
besondere also eine Hülse, eine Austragseinrichtung
und ein Verfahren zum Austragen eines Mediums aus
der Kartusche bereitzustellen, mit denen ein Brechen,
Platzen oder Aufblähen der Kartusche während des Aus-
tragens weitgehend vermeidbar ist.
[0007] Diese Aufgaben werden durch die Hülse, die
Austragseinrichtung und das entsprechende Verfahren
gemäss den unabhängigen Ansprüchen gelöst.
[0008] Die abhängigen Ansprüche beziehen sich auf
besonders vorteilhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung.
[0009] Die Erfindung betrifft eine Hülse für eine Aus-
tragseinrichtung. Die Austragseinrichtung ist geeignet

zur Aufnahme einer kollabierbaren Kartusche enthaltend
ein austragbares Medium. Die Kartusche und die Hülse
sind derart zueinander anordenbar, dass während eines
Austragens des Mediums die Hülse eine Kartuschen-
wand der Kartusche in zumindest einem Abschnitt ab-
stützen kann. Eine Länge der Hülse ist im Wesentlichen
parallel zu einer Austragsrichtung veränderbar.
[0010] Dies hat den Vorteil, dass während des Austra-
gens des Mediums die Hülse die Kartuschenwand im
Wesentlichen seitlich zur Austragsrichtung abstützen
bzw. stabilisieren kann, so dass ein Brechen oder auch
Platzen der Kartusche beim Austragen verhindert wer-
den kann für ein zuverlässiges Austragen des Mediums.
Durch die Veränderbarkeit der Länge der Hülse kann ge-
währleistet werden, dass beim Kollabieren der Kartusche
zum Austragen des Mediums die Hülse das Austragen
nicht oder gegebenenfalls nur unwesentlich beeinträch-
tigt. Somit kann ein Austragen des Mediums aus der Kar-
tusche zuverlässiger erfolgen, wobei zudem gegebenen-
falls ein anschliessender Reinigungsaufwand minimier-
bar ist, was die Handhabung effizienter und kostengüns-
tiger macht. Weiterhin kann durch eine weitgehende Ver-
hinderung des Aufblähens der Kartusche während des
Austragens eine Reproduzierbarkeit der ausgetragenen
Menge an Medium verbessert werden; hierdurch lässt
sich ein zuverlässigeres und reproduzierbareres Misch-
ergebnis erzielen; insbesondere ist dies bei der Verwen-
dung von kegelstumpfartigen Kartuschen in zylinderför-
migen Stützkartuschen vorteilhaft.
[0011] Die kollabierbare Kartusche kann ein Aufnah-
mevolumen für das Medium im Bereich von 10 ml bis
1000 ml, bevorzugt von 25 ml bis 600 ml und besonders
bevorzugt von 50 ml bis 300 ml aufweisen.
[0012] Bevorzugt ist die Hülse derart ausgestaltet,
dass mittels der Hülse ein durch ein Austragen des Me-
diums auf die Hülse im Wesentlichen senkrecht zur Aus-
tragsrichtung ausgeübter Druck im Bereich von 1 bar bis
30 bar, bevorzugt von 5 bar bis 25 bar und besonders
bevorzugt von 10 bar bis 20 bar aufnehmbar ist.
[0013] Bevorzugt ist die Länge der Hülse reversibel
veränderbar. Dies hat den Vorteil, dass die Hülse mehr-
fach verwendbar und gegebenenfalls auf unterschiedli-
che Kartuschenlängen einstellbar ist.
[0014] Bevorzugt ist auf der der Kartusche zugewand-
ten Seite der Hülse eine Schutzabdeckung angeordnet.
Die Schutzabdeckung ist insbesondere als eine Schutz-
folie ausgebildet. Bei bestimmungsgemässem Ge-
brauch ist die Schutzabdeckung zumindest in einem Ab-
schnitt zwischen der Hülse und der Kartusche angeord-
net.
[0015] Bevorzugt ist die Schutzabdeckung wegnehm-
bar angeordnet.
[0016] Die Anordnung der Schutzabdeckung in zumin-
dest einem Abschnitt zwischen der Hülse und der Kar-
tusche hat den Vorteil, dass die Hülse vor Ablagerungen
von auszutragendem Medium schützbar ist, so dass die-
se mehrfach zuverlässig verwendbar ist. Insbesondere
die Verwendung einer wegnehmbaren Schutzabde-
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ckung hat den Vorteil, dass die Schutzabdeckung gege-
benenfalls bei Bedarf austauschbar ist; hierdurch kann
eine Lebensdauer der Hülse verbessert werden.
[0017] Selbstverständlich ist es auch denkbar, die
Schutzabdeckung fest mit der Hülse zu verbinden. Dies
hat den Vorteil, dass Bedienfehler vermeidbar sind und
die Schutzabdeckung gut an die entsprechende Hülse
anpassbar ist.
[0018] Bevorzugt umfasst die Hülse zumindest zwei
Hülsensegmente, die relativ zueinander bewegbar an-
geordnet sind zur Veränderung der Länge.
[0019] Bevorzugt sind die Hülsensegmente bezogen
auf eine Richtung im Wesentlichen parallel zur Austrags-
richtung zueinander verschiebbar angeordnet. Insbe-
sondere sind die Hülsensegmente ineinander schiebbar;
eine derartige Anordnung wird auch als Schachtelhülse
bezeichnet.
[0020] Die Ausgestaltung der Hülse mit zumindest
zwei Hülsensegmenten, die zueinander bewegbar bzw.
verschiebbar sind, hat den Vorteil, dass die Hülse einfach
und kostengünstig herstellbar ist und gut an verschiede-
ne Anforderungen bezüglich der verwendeten Kartusche
bzw. der Austragseinrichtung anpassbar ist, beispiels-
weise durch Auswahl der Grösse und/oder Anzahl der
Hülsensegmente.
[0021] Bevorzugt sind die zumindest zwei Hülsenseg-
mente miteinander derart gekoppelt, dass die Hülsen-
segmente höchstens um die kleinere der Segmentlän-
gen der zumindest zwei Hülsensegmente relativ zuein-
ander verschiebbar sind bezogen auf eine Bewegung im
Wesentlichen entgegengesetzt zur Austragsrichtung,
insbesondere ausgehend von der kürzest möglichen
Länge der Hülse bei bestimmungsgemässem Gebrauch
der Hülse.
[0022] Dies hat den Vorteil, dass die Hülsensegmente
nicht soweit relativ zueinander bewegbar sind, dass
durch die Hülse keine Abstützung mehr gewährleistet
werden kann. Beispielsweise kann die Kopplung durch
ein Verhaken der Hülsensegmente miteinander erfolgen
bezogen auf eine Bewegung im Wesentlichen entgegen-
gesetzt zur Austragsrichtung; bevorzugt weisen die Hül-
sensegmente derart angeordnete Haken auf, so dass
benachbarte Hülsensegmente miteinander koppelbar
und relativ zueinander verschiebbar sind, wobei insbe-
sondere die Haken als zur Austragsrichtung im Wesent-
lichen senkrecht angeordnete Vorsprünge ausgebildet
sind, wobei die Haken bevorzugt einstückig mit dem Hül-
sensegment ausgebildet sind; alternativ können selbst-
verständlich zusätzliche Koppelelemente wie beispiels-
weise Schienen, Gestelle oder Koppelgetriebe vorgese-
hen werden.
[0023] Bevorzugt weist ein Segmentübergangsbe-
reich von einem Hülsensegment zu einem benachbarten
Hülsensegment auf der der Kartusche zugewandten Sei-
te eine derartige Rundung und/oder Fase auf, so dass
eine Beschädigung der Kartuschenwand beim Austra-
gen im Wesentlichen vermeidbar ist.
[0024] Dies hat insbesondere bei der Verwendung

dünnwandiger, gegebenenfalls mit einem Thermoform-
verfahren oder einem Blasformverfahren hergestellten
Kartuschen den Vorteil, dass die Kartuschenwand im
Segmentübergangsbereich sehr hohen Belastungen
insbesondere aufgrund der Bewegung des Hülsenseg-
ments ausgesetzt wird.
[0025] Unter einer Rundung und/oder Fase des Seg-
mentübergangsbereichs wird dabei im Sinne der Anmel-
dung verstanden, dass durch Flächenabschnitte des
Segmentübergangsbereichs, die bei bestimmungsge-
mässem Gebrauch in Kontakt mit der Kartusche stehen
können, gegebenenfalls Kanten gebildet werden, wobei
die Flächenabschnitte einen stumpfen oder überstump-
fen Winkel einschliessen; der Winkel wird dabei zwi-
schen den Flächenabschnitte auf der der Kartusche zu-
gewandten Seite bestimmt. Besonders bevorzugt sind
die Bereiche des Segmentübergangsbereichs, die bei
bestimmungsgemässem Gebrauch in Kontakt mit der
Kartusche stehen können, im Wesentlichen stetig und
differenzierbar ausgebildet. Unter einem im Wesentli-
chen stetigen und differenzierbaren Bereich wird im Sin-
ne der Anmeldung verstanden, dass der Bereich keine
Knickstellen oder Sprünge aufweist, an denen eine im
mathematischen Sinne rechtsseitige Ableitung ungleich
einer linksseitigen Ableitung um die Knickstelle ist; in die-
sem Sinne ist beispielsweise die Betragsfunktion f(x) =
|x| an der Stelle x=0 nicht differenzierbar.
[0026] Bevorzugt ist in zumindest einem Segmentü-
bergangsbereich und bevorzugt allen Segmentüber-
gangsbereichen auf der der Kartusche zugewandten
Seite eine Schutzeinrichtung angeordnet. Insbesondere
ist die Schutzeinrichtung als Ring ausgebildet, der be-
vorzugt nachgiebig oder elastisch ist.
[0027] Dies hat den Vorteil, dass die Wahrscheinlich-
keit einer Beschädigung der Kartusche während des
Austragens in den Segmentübergangsbereichen signifi-
kant verringert werden kann.
[0028] Bevorzugt ist ein Hülsensegment aus einem
Kunststoff hergestellt. Insbesondere ist die Hülse aus ei-
nem Kunststoff hergestellt. Beispielsweise können glas-
faserverstärkte oder carbonfaserverstärkte Kunststoffe
oder beliebige Mischungen daraus verwendet werden.
[0029] Dies hat den Vorteil, dass die Hülse kosten-
günstig herstellbar ist und gegebenenfalls als Wegwerf-
teil ausgebildet sein kann.
[0030] Bevorzugt ist ein Hülsensegment aus einem
Metall hergestellt. Insbesondere ist die Hülse aus einem
Metall hergestellt. Beispielsweise können Aluminium,
Stahl oder auch Metalllegierungen verwendet werden.
[0031] Dies hat den Vorteil einer erhöhten Langlebig-
keit der Hülsensegmente oder gegebenenfalls der Hülse,
was unter anderem Abfall vermindert.
[0032] Bevorzugt ist die Hülse in Austragsrichtung als
sich erweiternd ausgebildet. Insbesondere erweitert sich
die Hülse konisch und ist bevorzugt als Kegelstumpf aus-
gebildet. Dies hat den Vorteil einer besser kontrollierba-
ren Kollabierbarkeit der Kartusche.
[0033] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung
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betrifft eine Austragseinrichtung umfassend eine Stütz-
kartusche zur Aufnahme der Kartusche. Die Austrags-
einrichtung umfasst weiter eine Hülse wie oben beschrie-
ben.
[0034] Bevorzugt ist die Hülse an und/oder in der Stütz-
kartusche lösbar befestigbar. Dies hat den Vorteil, dass
die Hülse austauschbar ist in Abhängigkeit von der ver-
wendeten Kartusche. Zudem ist es möglich, eine gege-
benenfalls beschädigte Hülse auszutauschen, ohne die
Austragseinrichtung austauschen zu müssen.
[0035] Bevorzugt ist die Hülse mit einem Austragsstös-
sel koppelbar und/oder entkoppelbar zur insbesondere
reversiblen Veränderung der Länge der Hülse. Dies hat
den Vorteil, dass die Hülse für einen Bediener einfach in
eine Anfangsstellung bringbar ist zum Einsetzen einer
neuen Kartusche in die Austragseinrichtung.
[0036] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung
betrifft ein Verfahren zum Austragen eines Mediums aus
einer kollabierbaren Kartusche mittels einer Austrags-
einrichtung. Die Austragseinrichtung ist insbesondere
ausgebildet wie oben beschrieben. Das Verfahren um-
fasst den Schritt der Bereitstellung der Austragseinrich-
tung umfassend eine Stützkartusche zur Aufnahme der
Kartusche. Zudem umfasst die Austragseinrichtung ei-
nen Austragsstössel. Eine Hülse ist an und/oder in der
Stützkartusche insbesondere lösbar befestigt, wobei die
Kartusche und die Hülse derart zueinander angeordnet
sind, dass während eines Austragens des Mediums die
Hülse eine Kartuschenwand der Kartusche in zumindest
einem Abschnitt abstützt. Eine Länge der Hülse ist im
Wesentlichen parallel zu einer Austragsrichtung verän-
derbar.
[0037] Anschliessend erfolgt der Schritt des Austra-
gens des Mediums aus der kollabierbaren Kartusche mit-
tels der Austragseinrichtung durch Bewegen des Aus-
tragsstössels entlang der Austragsrichtung zu einer Aus-
lassseite. Während der Bewegung des Austragsstössels
wird die Länge der Hülse verringert, wobei die Kartu-
schenwand der Kartusche zumindest in einem Abschnitt
durch die Hülse abgestützt wird.
[0038] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
werden nachfolgend anhand von Ausführungsbeispielen
zum besseren Verständnis näher erläutert, ohne dass
die Erfindung auf die Ausführungsbeispiele zu beschrän-
ken ist. Es zeigen:

Fig. 1 Schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemässen Austragseinrichtung;

Fig. 2 Perspektivische Darstellung einer Kartu-
sche zur Verwendung in der Austragsein-
richtung gemäss Figur 1;

Fig. 3 Schematische Darstellung einer alternati-
ven erfindungsgemässen Austragseinrich-
tung;

Fig. 4a-c Schematische Darstellung von Hülsenseg-

menten in verschiedenen Stellungen zuein-
einander

Fig. 5 Perspektivische Darstellung der Austrags-
einrichtung gemäss Figur 1 in einer ersten
Stellung;

Fig. 6 Perspektivische Darstellung der Austrags-
einrichtung gemäss Figur 1 in einer zweiten
Stellung;

Fig. 7a-b Schematische Darstellung von alternativen
erfindungsgemässen Hülsensegmenten
mit Rundungen und Fasen

Fig. 8 Perspektivische Darstellung von zwei Kar-
tuschen für eine Austragseinrichtung;

Fig. 9 Perspektivische Darstellung einer Austrag-
seinrichtung für die zwei Kartuschen ge-
mäss Figur 8.

[0039] Fig. 1 zeigt in schematischer Darstellung eine
erfindungsgemässe Austragseinrichtung 2.
[0040] Die Austragseinrichtung 2 gemäss Figur 1 be-
findet sich in einer Anfangsstellung vor dem Austragen
eines Mediums aus einer kollabierbaren Kartusche 3, die
in der Austragseinrichtung 2 angeordnet ist. Die Austrag-
seinrichtung 2 umfasst eine Stützkartusche 10 zur Auf-
nahme der Kartusche 3, die in Austragsrichtung A als
sich konisch erweiternd ausgebildet ist und vorliegend
einen Kegelstumpf bildet.
[0041] Ein Austragsstössel 7 ist teilweise in der Stütz-
kartusche 10 angeordnet, wobei der Austragsstössel 7
mittels einer Stirnseite auf die Kartusche 3 einwirken
kann durch Bewegen des Austragsstössels 7 entlang der
Austragsrichtung A.
[0042] In der Stützkartusche 10 ist eine Hülse 1 ange-
ordnet, die die Kartusche umgibt, um die Kartuschen-
wand 9 zumindest während des Austragens abzustüt-
zen, so dass die Kartusche 3 durch den zum Austragen
auf die Kartusche 3 ausgeübten Druck nicht aufplatzt.
[0043] Die Hülse 1 umfasst eine Mehrzahl von Hülsen-
segmenten 5, die bezogen auf die Austragsrichtung A
zueinander verschiebbar sind und eine Länge L aufweist.
Die Hülsensegmente 5 sind dabei so zusammenschieb-
bar ausgebildet, dass die kollabierbare Kartusche 3 zu-
sammengedrückt werden kann zum Austragen des Me-
diums.
[0044] Die Hülsensegmente 5 weisen eine Segment-
länge S auf. Die Hülsensegmente 5 sind miteinander der-
art gekoppelt, dass die Hülsensegmente 5 höchstens um
die kleinere der Segmentlängen S der zumindest zwei
Hülsensegmente 5 relativ zueinander verschiebbar sind
bezogen auf eine Bewegung im Wesentlichen entgegen-
gesetzt zur Austragsrichtung A.
[0045] Der Austragsstössel 7 ist zweiteilig ausgebildet
und umfasst einen ersten Stössel 12 und einen zweiten

5 6 



EP 2 868 392 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Stössel 13. Der zweite Stössel 13 ist im ersten Stössel
12 angeordnet.
[0046] In den Öffnungen 15 und den Vertiefungen 16
sind Stifte 14 angeordnet zur Kopplung bzw. Entkopp-
lung der Stössel. In der Stützkartusche 10 sind zudem
Ausnehmungen 17 angeordnet. Die Stifte 14 können in
einer Entkoppelposition in die Ausnehmungen 15 bewegt
werden. In diesem Fall greifen die Stifte nicht mehr in die
Vertiefungen 16 ein, so dass eine Entkopplung der Stös-
sel erfolgen kann, wodurch ein Restvolumen an Medium
in der Kartusche 3 nach dem Austragen durch einen in
der Auslassseite 11 angeordneten Auslass (nicht ge-
zeigt) minimiert werden kann. Auf der Auslassseite 11
kann entsprechend den Anforderungen eine statische
oder dynamische Mischeinrichtung angeordnet werden,
wenn beispielsweise die Kartusche 3 als Medium zumin-
dest zwei unterschiedliche, zu mischende Komponenten
enthält; alternativ oder zusätzlich kann auch ein Förder-
rohr angeordnet werden zum Fördern des Medium an
einen Applizierort.
[0047] In Figur 2 ist eine kollabierbare Kartusche 3 in
perspektivischer Darstellung gezeigt, wie diese in der
Austragseinrichtung gemäss Figur 1 einsetzbar ist. Die
Kartusche 3 weist einen Kartuschenboden 8 und eine
Kartuschenwand 9 auf.
[0048] Gleiche Referenzeichen bedeuten gleiche
Merkmale in allen Figuren.
[0049] In Figur 3 ist eine alternative erfindungsgemäs-
se Austragseinrichtung schematisch dargestellt. Die Hül-
sensegmente 5 der Hülse 1 sind aus Kunststoff herge-
stellt.
[0050] Im Unterschied zu Figur 1 ist eine als Schutz-
folie 4 ausgebildete Schutzabdeckung zwischen der kol-
labierbaren Kartusche 3 und der Hülse 1 angeordnet.
Vorliegend hat die Schutzabdeckung zudem die Funkti-
on einer Schutzeinrichtung für die Kartusche 3, so dass
die Kartusche 3 insbesondere in den Segmentüber-
gangsbereichen 6 vor Beschädigungen besser ge-
schützt ist. Hierzu ist die Schutzfolie 4 elastisch reversi-
bel ausgebildet.
[0051] Der Austragsstössel 7 ist einteilig ausgebildet
im Unterschied zum zweiteiligen, entkoppelbaren Aus-
tragsstössel gemäss Figur 1. Ein Auslass 21 ist in der
Auslassseite 11 angeordnet zum Austragen des Medi-
ums aus der Kartusche 3.
[0052] In den Figuren 4a-c sind ausschnittsweise je-
weils zwei Hülsensegmente 5 in unterschiedlichen rela-
tiven Positionen zueinander schematisch gezeigt. Diese
Hülsensegmente 5 können beispielsweise zur Bildung
der Hülsen wie in den Figuren 1 und 3 gezeigt verwendet
werden. Beispielsweise umfasst die Hülse gemäss Figur
3 sieben derartige Hülsensegmente zur Bildung der Hül-
se.
[0053] Die Hülsensegmente 5 weisen Vorsprünge 18
auf zum Verhaken der Hülsensegmente 5, so dass die
Hülsensegmente 5 höchstens um die kleinere der Seg-
mentlängen S der zwei Hülsensegmente 5 relativ zuein-
ander verschiebbar sind bezogen auf eine Bewegung im

Wesentlichen entgegengesetzt zur Austragsrichtung A.
Da vorliegend die Hülsensegmente 5 alle die gleiche
Segmentlänge S aufweisen, sind diese entgegengesetzt
zur Austragsrichtung A um maximal die Segmentlänge
S verschiebbar, ausgehend von der kürzest möglichen
Länge L der Hülse in der Austragseinrichtung.
[0054] In Figur 4a ist die relative Anordnung der Hül-
sensegmente 5 gemäss Figuren 1 und 3 in einer An-
fangsposition dargestellt. In Figur 4b ist eine Zwischen-
position der Hülsensegmente 5 zueinander gezeigt und
in Figur 4c eine Endposition nach dem Austragen ge-
mäss Figur 6.
[0055] In Figur 5 ist in perspektivischer Darstellung die
erfindungsgemässe Austragseinrichtung 2 gemäss Fi-
gur 1 in einer Anfangsposition gezeigt. In Figur 6 ist in
perspektivischer Darstellung die erfindungsgemässe
Austragseinrichtung 2 gemäss Figur 1 in einer Endposi-
tion gezeigt. Die Länge L der Hülse 1 gemäss Figur 5 ist
dabei grösser als die Länge L der Hülse 1 gemäss Figur
6. Die Hülsensegmente 5 wurden während des Austra-
gens des Mediums aus der kollabierbaren Kartusche 3
zueinander verschoben, so dass die Länge L der Hülse
1 verringert wurde.
[0056] Die Länge L der Hülse gemäss Figur 6 ent-
spricht im Wesentlichen der Segmentlänge S gemäss
Figur 1.
[0057] In den Figuren 7a-b sind erfindungsgemässe
Hülsensegmente mit Rundungen 19 und Fasen 20 dar-
gestellt. Das Hülsensegment 5 gemäss Figur 7a weist in
den Segmentübergangsbereichen auf der der Kartusche
zugewandten Seite Rundungen 19 auf, die stetig ausge-
bildet sind. Das Hülsensegment 5 gemäss Figur 7b weist
in diesen Segmentübergangsbereichen Fasen 20 auf,
wobei die Flächenabschnitte des Hülsensegments mit
der Fase 20 einen stumpfen bzw. überstumpfen Winkel
W bilden.
[0058] In Figur 8 sind in perspektivischer Darstellung
zwei Kartuschen 3 zur Aufnahme in einer Austragsein-
richtung gemäss Figur 9 dargestellt.
[0059] Die Kartuschen 3 weisen Auslässe 21, die auf
der Auslassseite 11 angeordnet sind. Zudem ist eine Be-
festigungseinrichtung 22 beispielsweise für einen stati-
schen Mischer vorgesehen; selbstverständlich können
auch andere Appliziereinrichtungen wie bspw. Kanülen
an der Befestigungseinrichtung 21 angeordnet werden.
[0060] Üblicherweise enthalten die beiden Kartuschen
unterschiedliche KlebstoffKomponenten, die durch ei-
nen stromabwärts der Auslässe 21 an der Befestigungs-
einrichtung 22 angeordneten statischen Mischer ver-
mischt werden können.
[0061] Vorliegend weisen die beiden Kartuschen 3 ein
gleiches Aufnahmevolumen für die zwei Komponenten
auf. Selbstverständlich ist es auch denkbar, Kartuschen
mit unterschiedlichen Aufnahmevolumen zu verwenden
entsprechend den Anforderungen und der verwendeten
Austragseinrichtung.
[0062] In Figur 9 ist in perspektivischer Darstellung ei-
ne erfindungsgemässe Austragseinrichtung 2 gezeigt.
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[0063] Die Austragseinrichtung 2 weist eine zur Auf-
nahme der beiden Kartuschen 3 ausgestaltete Stützkar-
tusche 10 auf. Zudem umfasst die Austragseinrichtung
2 einen statischen Mischer 23, der an der in Figur 8 dar-
gestellten Befestigungseinrichtung 22 befestigbar ist.
[0064] Die Austragseinrichtung 2 umfasst weiter einen
Antrieb 24 umfassend einen Elektromotor zum Betätigen
der hier nicht sichtbaren Austragsstössel. Die Austrags-
einrichtung 2 umfasst zwei Austragsstössel zum im We-
sentlichen gleichzeitigen Austragen der beiden Kartu-
schen 3.
[0065] Die Austragsstössel können dabei wie in Figur
1 oder 3 gezeigt ausgebildet sein.

Patentansprüche

1. Hülse (1) für eine Austragseinrichtung (2) zur Auf-
nahme einer kollabierbaren Kartusche (3) enthal-
tend ein austragbares Medium, wobei die Kartusche
(3) und die Hülse (1) derart zueinander anordenbar
sind, dass während eines Austragens des Mediums
die Hülse (1) eine Kartuschenwand (9) der Kartu-
sche (3) in zumindest einem Abschnitt abstützen
kann, dadurch gekennzeichnet, dass eine Länge
(L) der Hülse (1) im Wesentlichen parallel zu einer
Austragsrichtung (A) veränderbar ist.

2. Hülse (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Länge (L) reversibel veränderbar ist.

3. Hülse (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf der der Kartusche (3) zugewand-
ten Seite der Hülse (1) eine Schutzabdeckung, ins-
besondere eine Schutzfolie (4), angeordnet ist, wo-
bei bei bestimmungsgemässem Gebrauch die
Schutzabdeckung zumindest in einem Abschnitt
zwischen der Hülse (1) und der Kartusche (3) ange-
ordnet ist.

4. Hülse (1) nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schutzabdeckung wegnehmbar ange-
ordnet ist.

5. Hülse (1) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (1)
zumindest zwei Hülsensegmente (5) umfasst, die re-
lativ zueinander bewegbar angeordnet sind zur Ver-
änderung der Länge (L).

6. Hülse (1) nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die Hülsensegmente (5) bezogen auf eine
Richtung im Wesentlichen parallel zur Austragsrich-
tung (A) zueinander verschiebbar angeordnet sind.

7. Hülse (1) nach Anspruch 5 oder 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zumindest zwei Hülsensegmen-
te (5) miteinander derart gekoppelt sind, dass die

Hülsensegmente (5) höchstens um die kleinere der
Segmentlängen (S) der zumindest zwei Hülsenseg-
mente (5) relativ zueinander verschiebbar sind be-
zogen auf eine Bewegung im Wesentlichen entge-
gengesetzt zur Austragsrichtung (A).

8. Hülse (1) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Seg-
mentübergangsbereich (6) von einem Hülsenseg-
ment (5) zu einem benachbarten Hülsensegment (5)
auf der der Kartusche (3) zugewandten Seite eine
derartige Rundung und/oder Fase aufweist, dass ei-
ne Beschädigung der Kartuschenwand (9) beim
Austragen im Wesentlichen vermeidbar ist.

9. Hülse (1) nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass in zumindest einem Segmentübergangs-
bereich (6) und bevorzugt allen Segmentübergangs-
bereichen (6) auf der der Kartusche (3) zugewandten
Seite eine Schutzeinrichtung angeordnet ist, wobei
die Schutzeinrichtung insbesondere als Ring ausge-
bildet ist, der bevorzugt nachgiebig oder elastisch ist.

10. Hülse (1) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Hülsensegment (5) und insbesondere die Hülse (1)
aus einem Kunststoff hergestellt ist.

11. Hülse (1) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (1)
in Austragsrichtung (A) als sich insbesondere ko-
nisch erweiternd ausgebildet ist.

12. Austragseinrichtung (2) umfassend eine Stützkartu-
sche (10) zur Aufnahme der Kartusche (3) und weiter
umfassend eine Hülse (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche.

13. Austragseinrichtung (2) nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hülse (1) an und/oder in
der Stützkartusche (10) lösbar befestigbar ist.

14. Austragseinrichtung (2) nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (1) mit
einem Austragsstössel (7) koppelbar und/oder ent-
koppelbar ist zur insbesondere reversiblen Verän-
derung der Länge (L) der Hülse (1).

15. Verfahren zum Austragen eines Mediums aus einer
kollabierbaren Kartusche (3) mittels einer Austrags-
einrichtung (2), insbesondere gemäss einem der An-
sprüche 13 bis 15, umfassend die folgenden Schrit-
te:

- Bereitstellung der Austragseinrichtung (2) um-
fassend eine Stützkartusche (10) zur Aufnahme
der Kartusche (3) sowie einen Austragsstössel
(7), wobei eine Hülse (1) an und/oder in der
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Stützkartusche (10) insbesondere lösbar befes-
tigt ist, wobei die Kartusche (3) und die Hülse
(1) derart zueinander angeordnet sind, dass
während eines Austragens des Mediums die
Hülse (1) eine Kartuschenwand (9) der Kartu-
sche (3) in zumindest einem Abschnitt abstützt,
und wobei eine Länge (L) der Hülse (1) im We-
sentlichen parallel zu einer Austragsrichtung (A)
veränderbar ist;
- Austragen des Mediums aus der kollabierba-
ren Kartusche (3) mittels der Austragseinrich-
tung (2) durch Bewegen des Austragsstössels
(7) entlang der Austragsrichtung (A) zu einer
Auslassseite (11), wobei während der Bewe-
gung des Austragsstössels (7) die Länge (L) der
Hülse (1) verringert wird und die Kartuschen-
wand (9) der Kartusche (3) zumindest in einem
Abschnitt durch die Hülse (1) abgestützt wird.
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